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/loment der Entscheidung: Minister Reichhold unterfertigt Moment der Rückkehr: Den symbolischen Spaten hält Lin-
len Baubescheid, Bahnplaner Lindenberger strahlt.Foto: schramek denberger für den Baubeginn schon bereit. Foto: Fischer

Unterinntaltrasse: Widerstände undQuerschiisse gingen der Genehmigung voraus

Lindenbergers großer Tag
)ie neue Bahntrasse im Ti-
oler Unterland wird nun
loch gebaut. Das Milliar-
lenprojekt war schon
nehrmals an der Kippe ge-
standen.

WIEN (schra/aheu). Lange
teit galt das Bahnprojekt Un-
:erinntaltrasse politisch als
Fodeskandidat ersten Ran-
;es. Zwei ehemalige FPÖ-
/erkehrsminister (Schmid,
:;orstinger) stellten die Sinn-
laftigkeit des Miliardenpro-
ekts erheblich in Frage
siehe Kasten). Auch der
gegenwärtige und dritte frei-
leitliche Ressortchef, Mathi-
is Reichhold, begrub seine
ikepsis erst nach mehrfacher

Rücksprache mit Trassenpla-
ner Hans Lindenberger, dem
Direktor der Brenner Eisen-
bahn Gmbh (BEG). Gestern
setzte Reichhold schließlich
in Wien seine Unterschrift
unter den Baubescheid.

Wortspiele
Nur logisch also, dass der

in Wien anwesende Linden-
berger seiner Freude Aus-
druck verlieh, und zwar
Sicht- und hörbar. Das Un-
ternehmenskürzel BEG dien-
te ihm als Baustein launiger
Wortspielereien: „Mit BEG-
eistemng werde ich mich an
den Bau-BEG-inn machen",
gelobte der BEG-Chef. Reich-
hold machte den Ausflug ins

humoristische Fach kurzer-
hand mit: „Das kann ich
nur BEG-rüßen", erwiderte
der Kärntner.

Reichhold unterstrich,
dass die Unterinntaltrasse
(Kosten: 1,35 Mrd. €) ausfi-
nanziert sei. Nur mehr der
Verfassungs- oder der Ver-
waltungsgerichtshof könn-
ten den Baubeginn stoppen.
Lindenberger sah aber „kei-
ne Anzeichen dafür", dass
jemand die Höchstgerichte
einschaltet.

Über die auf EU-Ebene lau-
fenden Verhandlungen über
die Verlängemng des Tran-
sifrvertrags hielt sich Reich-
hold dagegen bedeckt. Es
gebe „mehrere Hebel", um

eine Schadstoff- und Lärmre-
duktion zu erreichen. „Mehr
kann man nicht tun, als die
Bahn auszubauen und damit
unsere Hausaufgaben zu ma-
chen", sagte der Minister.

Erinnerungen
Lindenberger schwelgte

indessen in Erinnemng. „Je-
der hat gesagt, dass nieinjob
ein Himmelfahrtskomman-
do ist", erinnerte er sich an
die Anfänge der Planungs-
arbeiten anno 1996. 31 Ge-
meinden hätten sich damals
geg"n den Bau ausgespro-
chen. Des Planers Schluss-
wort: „Und jetzt halte ich
den unterschriebenen Bau-
bescheiä in Händen."


